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Innen-Librofekfonisches

Gemäß einer Umfrage soll in Deutschland
nur jeder siebente Einwohner schon ein Buch
gekauft haben. Und den Umstand, daß die
Verhältnisse in der Schweiz ähnlich liegen
könnten, hielt man eines bedenklichen Kopf-
schüttelns wert.
Als die unternehmungslustige Amerikanerin
Miß Nicholson die Bibel von 770 000 auf
14 500 Wörter kürzte, also, wie sie sagte, auf
den Umfang eines marktgängigen historischen

Romans, da fand der traditionsschwangere

Europäer die Untergangsstimmung des

Abendlandes hinreichend bestätigt, und er
bemühte sich umso eifriger, neben seinem
eidg. Diplom, der Hochzeitsphoto und der
Urkunde über seine Ehrenmitgliedschaft ein
Bücherregal als Damm aufzurichten gegen
diese Barbarei, gewissermaßen als gut sichtbares

Bildungssilo und als Manifestation
dafür, wieviel abendländische Kultur hier -
vielleicht nicht gelesen, aber, umso verdienstvoller

- doch magaziniert wird.

Kurzum: Es gab noch immer die ewig
Rückständigen, die glaubten, sich an das
herkömmliche Buch als Behälter für Wissen,
Geist und Kultur klammern zu müssen, ohne
zu realisieren, daß heute Radio- und
Briefkastenonkels das Wissen, Kollektivbildungsreisen

die Bildung viel nachhaltiger zu
vermitteln gewohnt sind.

Doch da und dort machen sich bereits
Symptome bemerkbar, die unzweideutig darauf
hinweisen, daß dem Buche der ihm gebührende

Platz unverlierbar bleibt. Dazu gehört
zum Beispiel, daß jüngst ein großer Buchklub

in ebenso großen Zeitschriften
Testfragen stellte, deren erste heißt: (Ziehen Sie
für Ihre Hausbibliothek Bücher mit echten
Lederrücken den Leinenbänden vor ja -
nein.>

Ein Symptom just jener Entwicklung, die
dem Buche seinen angestammten Platz wieder

zurückgibt: den Platz in der
Innenarchitektur.

Es tagt also auch bei uns. Der erste Schimmer

zeigt sich am Horizonte auch der
Papierfabriken. Bereits ist der Papierausstoß in
den Buchsektor um 30 Prozent gestiegen,

wenn auch nur noch zu einem kleinen Bruchteil

in Form herkömmlichen Buchpapiers.
Die Einbände beherrschen den Literaturmarkt!

Vor allem sind es die farbensatten
Glanzeinbände - oktav mit eckigen Rücken werden

in der modernen Literatur besonders
schlank abgesetzt -, die, harmonierend mit
Tischplatten, Teppichen und Wandanstrichen

aus neuen Oel-Kunstharzkombinatio-
nen, dem zeitgemäßen sachlichen Wohnstil
eine belebende und vergeistigte Note
verleihen.

Das Währschaft-Herkömmliche der mehr
bodenständigen Wohnatmosphäre anderseits
wird unterstützt und gefördert durch die
mittelhohe Leinen-Dichtung oder die
wohlfeilere aber gleich wirkende Halbleinen-
Literatur. Reizvolle farbliche Akzente
vermitteln in dieser Literaturgattung die kleinen

Titeletiketts, die dem gewichtig Soliden
einen Anflug von Beschwingtheit verleihen.
Leder mit goldener Titelprägung und mit
großzügig dimensionierten Buchrücken
betonen das Herrschaftliche, den Ruch sozialer
Sicherheit im komfortablen Herrenzimmer
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oder in der geräumigen Halle in Cheminee-
nähe, so wie etwa Ballonseide in modischen
Farbnuancen dem Zimmer der Dame den
mondänen, weltoffenen Hauch verleiht.

Abwaschbare glasierte Pappbände, fröhlich-
farben und biegsam, haben sich vorzugsweise
für Kinderzimmer und Studio als denkbar
praktische Lektüre erwiesen, zumal dieser
Lesestoff vortrefflich zu Naturholz paßt.
Als Popularisierung geistiger Werte -
begrüßenswerter Vorstoß gegen die Vermate-
rialisierung - ist anzusehen, daß immer mehr
Buchhandlungen in Zusammenarbeit mit
führenden Innenarchitekten dazu übergehen, den

untergeordneten Einzelband ausgehen zu lassen

zugunsten der Imitationsbücherwand.
Diese von den Amerikanern erfundenen und
entwickelten <book-shinings> sind orthodoxe
Büchergestelle, jedoch versehen mit einer
Verschalung der Vorderfront aus Librotex, einem

kaltgepreßten und unbeschränkt halt- und
abwaschbaren Kunststoff mit eingeprägtem
Buchrückenmuster, meist verschiebbar, so daß
die Regalräume als Wandschrankfächer zu
verwenden sind. Diese <book-shinings> sind

Zürich, Paradeplatz Zürich-Kloten Airport
Bern, Marktgasse 27 New York 22, N.Y.

Das grösste Uhren-Spezialgeschäft der Schweiz

heute schon in allen Formen und Farben
erhältlich. Vorteil dieser Literaturgattung ist
ihre absolute Lichtechtheit. Bereits ist auch
durchgesickert, daß als nächster Literatur-
Nobelpreisträger ein bisher wenig bekannt
gewesener schwedischer Möbelfabrikant in
Aussicht genommen ist. Ein Literatur-Möbelpreisträger!

Damit dürfte unser gesamtes Literaturwesen
nunmehr einem breiteren Kreise zugänglich,
die Beurteilung von literarischen Werken
auch dem Manne von der Straße ermöglicht
werden, denn auch der Rezensent urteilt für-
derhin nach jenen Farbtafeln, die letzten-
endes den einzigen Inhalt der Bücherkataloge
bilden sollen.
Die Anschaffungen des Bücherfreundes werden

nun erfolgen nach Laufmeter, Regalhöhe,

Farbe (schwarz-gelb gestreift) und
Musterung (3-cm-Buchrückenprägung). Oder
etwa: «2 Regale a 1.50 m Goethe-Gesamtwerkimitation

in <book-shining>, Librotex
querverleimt, resedagrün, uni, halbmatt ...»
Das Verlegertum löst sich damit allmählich
wieder aus dem vorwiegend Spekulativen,
wendet sich dem Handwerklichen zu und
gewinnt festen - und goldenen - Boden unter
die Füße. Der Buchhandel schränkt einerseits
ein im geschmäcklerischen Detail, erweitert
aber anderseits durch den notwendig gewor-

AARAU
Hotel Aarauerhof
General Herzog-Stube
Der bevorzugte Treffpunkt
in heimeliger Atmosphäre

denen Reparatur-Kunden-Service. Literatur-
Monteur am Platz!
Bereits hat sich auch schon eine Industrie
gebildet, die sich zum Ziele setzt, bisher
benützte und nun überflüssig gewordene
Leserutensilien wie Lesebrillen und Buchzeichen
und Buchhüllen als reizende Antiquitäten-
Imitationen auf den Markt zu bringen, um
eine librotektonisch gut gewählte Innenausstattung

mit ebenso passenden Accessoires zu
versehen und so auch im modernen Wohnstil

einen dezenten Hinweis auf die mit Recht
zu belächelnde gute alte Zeit zu geben.
Rückständigen, die vielleicht diese Entwicklung

vorerst noch bedauern mögen, sei
indessen gesagt, daß <book-shining> dennoch
Initiative, Geschmackssicherheit und
Fingerspitzengefühl des Bücherfreundes niemals
ersetzen kann. Die Uebereinstimmung etwa
zwischen der Prägung der Buchrückenbreite
und der Musterung der Parkettlangriemen,
die Harmonie zwischen Librotex-Farbwert
und der Anrichte aus Esche natur - sie geben
zu denken und zu überlegen. Dem literarischen

Geschmack bleibt auch heute und morgen

noch ein weites Feld. Bruno Knobel

Seit 1860

VELTLINER

Kindschi Söhne AG., Davos
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